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VI. Wettbewerb der Geiser -Stiftung des SIA Hölzerne Notbrücken für Strassenübergänge

Die ungewohnt verspätete Berichterstattung Ob«

Ergebnis des wertvollen Wettbewerbes im Vereinsorgan mu:
hat ihre Ursache in einer aussei-^cuüli-iliebon Xci.ienBe- ver
Stimmung de- Wettbewci-bsiirot-i-iiiritisä wonach s eh
Preisgericht und C-C des SIA verpllichlet hatten, um die Ver- für
wirküchutig des e neu oder andern ;-reis-,a-l;riin:cn Entwurfes um
besorgt zu sein Es geschah dies nämlich im Sinne einer mit
Erweiterung der zur Verfügung gestellten, verhältnismässig Spi
geringen Pteissumme von bloss 3000 Fr. für die Bemüh- an
ungen um eine durchaus nicht leichte technische Aufgabe.

Als hauptsächlichste-: Interessenten an der Bereit- mu
Stellung von Notbrücken für Strassenverkehr kommen die
kantonalen Baudirektionen und die Genieabteilurg des
Eidg Militärdepartementes in Frage Es schien deshalb
wünschenswert, das Ergebnis dieses Wettbewerbes in erster
Linie den genannten Behörden bekanntzugeben, umsomehr
als nach der Ansicht des Preisgerichtes der Wetlbewerb
den klaren Beweis erbrachte, dass eine wirtschaftliche
Ausführung von Notbrücken für Strassenverkehr auch in
Holz möglich ist Insbesondere wird dies der Fall sein 2U
Zeiten, da Eisenprofile nicht, wie augenblicklieb wieder,
so reichlich und so aussergr.-iv-.M;nhch bill g zur Verfügung
stehen.

Nachdem am 3 April 1933 die schon seit langer Zeit
angebahnte gerne nsame iicsjirechung der Wettbewerbs-
Entwürfe zwischen Preisgericht und C C des SIA einerseits,

Vertretungen von kantonalen Baudirektionen und
der Genieabteilung des EMD anderseits abgehalten werden
konnte, soll nachstehend das Ergebnis des Wettbewerbes
nun auch dem weitern Kreis der Facbkollegen, die, ohne
den genannten besondern Umstand, ein erstes Anrecht
darauf gehabt hätten, etwas eingehender vor Augen geführt
werden, als es bisher, in unmittelbarem Anschluss an die
Generalversammlung des SIA am 34 September 193s in
Lausanne bereits geschehen ist.1)

Der VI. Wettbewerb der Geiserstiftung beiweckte,
als wichtige Einzclbestrebung im Rahmen einer allgemeinen
Fördern ngsbestrehung lür den einheimischen Holzbau, die
Gewinnung von Entwürfen über iiorimerbare. klikerne
Notbrücken, die, etwa nach einer Wasserkatastrophe oder für
kürzere Betriebsumlenkungen bei Brückenneubauten oder
-Verstärkungen, rascheste Herstellung eines provisorischen
Slrassenüberganges über einen breiten Fluss im Flachland.

Beiahrung durch einen

verkehr (1,3 m breit)

t Lastwagen gefordert, ausserdem
hender Gehweg für Fussgänger-

;che Bedingung war. diese Brücken
mehrmalig.- Wic.l.-rviiw. nd.mg ar. beliebigen Orlen
soweit es m. I um -»rf-sscre Or-Iu* i-igen handelt, diese
innerhalb kleinerer Grenzen leicht vf-rSr-di-ilicher

.nnweite zu entwerfen, um die «njerlBaslIche Anpassung
an wechselnde Gi-:.1ndebescbaifeobeiten '¦>¦ «i:«--:.«n

Im Interesse unschädliilistfr Wiederveiwcr.dhaisrit
musste der Brfn-ici'iyj oitfit "-ir weilfs:i;r*hr:idt Einfachheit
in den Verbindungen und dun Z«.!a*.i*-*.cn;i.;,.u*.gsiuügl.i.L
keiten. sowie geniissu-s Geiviclu der unzerlegbaren Einzel-
elemente zur Erleichterung der Antransporte gewährleisten,
sondern, und vielleicht sogar in erster Linie auch
Einzelausbildungen, namentlich Knotenpunkte aufweisen, die
geringste Beschädigungen und Ersatznotwendigkeiten
erwarten lassen Vermerkt sei noch, dass, mit einigen
ergänzenden Bestimmungen, die S I A ¦ Norm Nr. m über
Holzbauten als massgebend erklärt war.

Dieser knappen Umschreibung der wichtigsten
Bedingungen, denen die Entwürfe zu genügen hatten, lassen
wir nunmehr in üblicher Weise einen Auszug aus dem sehr
eingehenden Bericht des l'ieisjjci lelues lolgcn in allerdings
nur gedrängter Form, uns auf die technisch und statisch
wichtigsten Ergebnisse des Wettbewerbes beschränkend:
aus den mehr oder weniger ausführlichen Zeichnungen
der Verfasser sollen ebenfalls nur typische Ausschnitte
wiedergegeben werden, die Strichzeichnungen in Umzeich-
nung durch die Redaktion der „S B Z.*¦".

Aus dem Bericht des Preisgerichts.
Nachdem eine erste Prüfung die Feststellung gestattete, dass

Verstösse gegen wesentliche Bestimm ungen des Wettbewerbspro-
grammes bei keinem Enlwurl vorliegen beschtoss das Preisgericht,
grundsätzlich und ungeachtet grösserer We «unterschiede sämtliche
eingelieferten Arbeilen einer eingehenden Prüfung und Beurteilung

ir Abwt jisherigen Gepflogen

n Wettbewerb mit

-**P --
^**r5S jf~"' zudem eine grosse volkswirtschaftliche 13

^" y-J^ sen ist, erachtete es das Preisgericht a

oder über eine tiefe
Schlucht in gebir
gigem Gelände, nach
den typischen
Querprofilen der Abb. 1

derThur,
bezw. die Melchaa-
Schlucbt) ermöglichen

sollen. Der
Wesensart eines
solchen, möglichst

leicht zu haltenden Bauwerkes Rechnung tragend, war die
Fahrbahn nur einspurig (3.0 m breit), wohl aber für die

liehst wi
Deshalb Hess sich das Preisgericht in der Beurteilung dei

Entwürfe auch noch durch eine Vertretung des Zimmermeister
Verbandes beraten und zwar durch die Hrn. Zlmmermeisler Schaut
(Andellingen) unrl Gatsch IRütl), denen für die ausgezeichnete prak
tisch-fachmännlsche lieratung unser Dank gebührt

Zu der eingehenden Beurteilung der Entwürfe gehört voi
allem die Prüfung der statischen Berechnungen, die von den mel
sten Verfassern gründlich aufgestellt wurden Den Eigenarten de;
Baustolles Ist Indessen vielfach zu wenig Beachtung geschenkl
worden, obgleich es letzten Endes für die Gewährleistung einet
bestimmten Sicherheit der Tragwerke auf diese Eigenarten ankommt,
wie sie auch noch fm eine wirisrii-iliMi-iiL-n- Bemessung und Ge

; »-ostiiiikiit
e Prüfung d Entwürfe und Ihre gen

Dies
c 1-ti'spre.
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zeitigten wichtige Erkenntnisst
entwicklung von Querschnitt-,

Die Gesamtprüfung der
notenpunkt und Stossausbildungen
ideenreichen Entwürfe führte abe

Heilungen ganz allgemein gültige

der Einzelbeurteilungen der

der In den Entwürfen sorge chlag 11 Hol: schnitt'
Auffass

des Preisgerichtes voll und ganz mil
Zimmermeisterverbandes. was ausdrück
Preisgericht In ir.sl-e-rindere der Auffassung, dass keine s

halliger. U-ünde gegen die Zulassung der neuen Holzbauwe
mit eiterr.un Rirgdübeln. auch nicht mit Rücksicht auf mehr.-

Verwendungjmi,-; r-irie • bestehen.
Vor allem IUI: aul, dass manche Verfasser der Schwi

kellen tu wenig acT'-ei*. die vorgeschlagenen Balkenquersch
und Finzelw.le aulgelös-.ur Hauplträger in geeigneter Güte zi
Malten Die Wahl nur ca-gbarer Holzquerschnitte ergibt sich s-

Ganz besonders fällt auf wie ungenügend beachtet die Knick-
Verhältnisse der gedrückten Brückenteile geblieben sind; es gilt
dies namentlich hinsichtlich der Knlclrslcheiheit der Einzelteile von
mehrteiligen Stäben.

nigsten Fällen der Kraftverteilung angepasst. wie sie sich aus der

Den Biegungsbeanspruchungen der Dübelbolzen ist die nötige
Beachtung versagt geblieben. Es ist insbesondere kaum zulässig,
zu der Kraftübertragung einer Dübel Verbindung auch den Bolzen
heranzuziehen, weil die für eine derartige Kraftteilung massgebenden

I-W-

Tal u

-lufgabe.
l'-eM.-in.i-i

S n Im Gebirge.
- •>¦ hwierigkeit llol.il haifung i geeignet.

neu Queri einige Verlasser durch die Wahl
trägem und Gurlstäben Sind solche Lösungen, die mit den Pro-

grammbestimmungen eigentlich nicht gemeint waren, immerhin als
be achtenswerte Vorschläge zu werten so sollte dem Holzbau doch

keiten beim reinen Holzbau zu verweilen ausgeschöpft sind-
In diesem Zusammenhang kann das Preisgericht nicht umhin,

sein Erstaunen darüber auszusprechen, dass die sog. verleimte Holz
bauweise weder in einem selbständigen Entwurf, noch für einzelne

Bauteile, wie z. B Querträger, vertreten ist. Es hätte sich eine An-

slrengung auch auf diesem Sondergebiet der neuern Holzbauweisen,

Wie den Balkenabmessungen, so schenkte man auch den

Bretlerquersehn Uten zu wenig Beachtung, namentlich im Hinblick
auf die, besonders bei mehrteiligen Stäben von Trägern nach

neuern Bauweisen last unerlässliche Forderung, dass solche
is Holzes möglichst auf Rift

sollten Hier liegt die Grenze bei 28 cm Breite
Mindestdicke der Einzelstäbe zusammengesetzter

It, wegen der Dübeleinschnitte, auf wenigstens 7 cm fast-

Daneben ist hinsichtlich der soeben festgelegten Stab

ich zu beachten, dass um die Dübel herum wenigstens 3 cm

Jen Schwindung bezw. Quell

nge Versuche nötig.

i Eindruckes nicht erwehren

Bretter wegen der Seh

geschnitten s

der Bretter.

Bei den
gemeinen zu g
Schwindens des

praktische Verh
des Holzes sind

Verbindungen k

bestehen über
Bolzen, Gleitvo
Ucaiifprnchun-jen der Hölzer durch l

auf sog Erfahrungen, die aber, f

nommen werden können. Ueber Tragfähigkeiten und die
menden Einzelheiten solcher Bolzenverbindungen müsstt
noch weitere Versuche angestellt werden, in Anlehnung

ichtigere Verbindungen,

:n ebenfalls

n sind.
Endlich darf bei Verbind..-¦¦er; u^ndwclr-liei Arl nicht ein

if die Bruchlast abgestellt werden ; die Verschiebungen bei »leid
iststufen sind für die Sicherheit mindestens so wichtig. Auch ¦*

e Tragfähigkeit der Dübelverbindungen in Abhängigkeit von
itung noch weitergehende Beachtung benötigen.

Die I
B allgen

n Dum

schenken, als es in den meisicn Einwürfen ge-chah. Man wii
der Frage einer Imprägnierung der Hölzer weiter nachgehen r

zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit und zur EffflässigMnjJ dl

fmdlichkeit gegen FeuchtigkeitSwechse! Wenn namentlich
Srosslellen und den zu lösenden Knotenpunkten noch f

reichenden Schütz gegen Wassersäcke und mechanische
digungen bei Wiederverwendungen gesorgt wird, da.f für
unemgedeckte Notbrücken mit einer Lebensdauer von wer
zehn Jahrei

r Joche

i Ramm genau igkeit
dchtlich

m angesi
die Bruch

aullagerungen zu wenigstens 20 bis 40 cm je nach Brückentyp und

keine oder zu geringe Rücksicht genommen wurde Dies lührt ganz

allgemein dazu, grundsätzlich nur Doppeljoche als annehmbar zu

auf Rollen
ien über 12 m Stützweite möglichst

übe auf die Joche

Elnzelbeurtellung der Entwürfe.
Da nur die preisgekrönten und angekauften Entwütfe und in

der Reihenfolge ihrer Bewertung Erwähnung finden sollen, sei

vorweg das Urteil des Preisj-enclires wiedergegeben.
nach Massgabe der allgemeinen Betrachtungen zum Wetl-

aulgeführlen Mängel und Vorteile der verschiedenen Entwürfe
gelang! das Preisgericht einstimmig zu folgender Preisverteilung:

1. Preis »00 Fr), Entwurf Mr. 94-551.

2. Preis (700 Fr), Entwurf Nr 28369.
3. Preis (600 Fr), Enlwurf Mr. 31 624.

In gleichen Hang (mit [« 200 Fr entschädigt) und lür gute
Vorschläge, die der Weiteren Iwic kl ung empfohlen seien, stellt das

Preisgericht die Entwürfe Hr. 10116, 57 039, 71113 und 86753.

das Preisgericht vor allem seine Befriedigung über die rege
Beteiligung an diesem ebenso Interessanten wie schwierigen
Wettbewerb, wie auch die volle Anerkennung der ernsten Arbeil zum
Ausdruck bringen Wenngleich keiner der Entwürfe ohne weiteres

als baureif anerkannt werden kann, so hat es sich doch gezeigt,
dass die Holzbauwelse, namentlich unter Verwendung der neueren

Eigenschaften des Holzes, auch der B«wUttgUtig

gerüstes der Sitterbrücke der Bodensee-Toggi

des für hölzerne Fahrbahntafeln so wichtigen Elnflu
hältmsrinssig grossen elastischen Nachgiebigkeiten d.

nordnungen für die

-Bahn.'
¦!:lil;.ll'.;il n Imi

Erster Preis: Entwurf 94551 - Verfasser: Locher H, Co.
Ingenieurbiireau und Bauunternehmung in Zürich (hierzu Abb. 2 bis 5).

Die vorgeschlagene Anordnung der Fahrbahn auf den fach

werkförmigen Hauplträgcrn Ist zweckmässig. Mit Rücksicht aul die
zusätzlichen Biegungsbeanspruchungen der Hauptträgerobergurte ist
auf eine zentrische Krafii-heiua^un.; durch die Querträger grosses
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Fahibahntafel. dürfte jedoch
in kleinern Querschnitt

ertlichen.
Die fachwerk förmigen Hauptiger

sind für die kleineren

»R m m ...71
¦71 -"- -—

7'7?-7

;' T.v.".'

:...-:. ¦ ¦' ¦¦

Lother 6 Ctf Zürich. S.nBd.!-rl-i durchwegs ie 1

'

\Ay\/\/\/\A^Z\ /\/\/\/\ /\/
T

\/\/y\/\/\/CX°Jy/\/\z\/'^^
in Rd

n Fahrbelages

:htei1 der Qu erbe läge
n der Lastwagen. 1

Für eine gute Entwässerung der I a-.-bahn Ist gesurgt. »le
denn überhaupt der Entwurf sich durch allseitige Hü cksich: nahm« zu starkei
auf die Ableitung des Wassers von den besonders empl.n.lltcnen iDhren im
Bauteilen auszeichnet. Ungenügend fsi d.e Belestigjng dar Rad* mindert S

abweiser und GaIanderplosten. Stoss und Befestigung der Trag bis in die
bohlen sind zweckmässig durchgebildet. Nicht glücklich Ist die Dte

Befestigung der Querträger mit Schrauben von 60 cm Klemmlänge. durchgehl*
Die errechneten Abmessungen der Queriräger von 25 30 cm sind für nütz .."-g I

markfreie Querschnitte wohl das äusserste. eine eingehende statische nlchl unte

durch !-*eiwand'ge loche e

freie Lagerung der Maupttriger auf beweglichen Lagern In elr.facliei
Weise ermöglicht.

Besonders hervorzuheben ist die weitgehende Anpassungsmöglichkeit

an verschiedene Spannweilen mit nur einem einzigen
Trägertyp und gleich bemessenen Zug- und Drucksireben. womit in
der Tat ein äusserst einfacher Ein- und Ausbau erzielt wird. Die

yZ\/\/r Verwendbarkeil für breilere Brücken als nach Programm, durch
Vermehrung der Trägerzahl einer Oeffnung. Praktisch würden wohl
die Stufen 7.5m. KlOm. 12.5m und 15.0m genügen

y\/\/ /weiter Preisi Entwurf 2S 209 Verfasser Armin Aegerter.
Ingen..-.r in la Bus« A G, Basel Ihlerzj die Arb b bis 9. S 104)

Der Entwurf hel-.lll beide BrOcker-Übergänge iber d.e
Tnur «.nd über die Melchaa Er ist da*jur;h gekennzeichnet, dass

der Brücke nimmt: hierbei zeigen sieh deutlich die Seh* Seligkeiten
:e diagonal In der bauliche» Durchbildung al. Folge der heutigen hohen Vei-

die dyna- keh-slasien. sowie der grossen Pibrblhnbrette, In beiden Fällen
esst jedoch wird die Fahrbahn untenliegerd angeoidnei und der einseitige
Abnützung Gehweg ausserhalb der Hauplträger verlegt Für den sehr buch-

Johlen aus- liegenden Meichaaübergang wäre indessen die Möglichkeit oben*

liegender Fahrbahn günstiger. D.e erforderlichen H-jIrqu er schnitte
esorgt, wie werden verschiedentlich nicht mehi markirei erhältlich sein, was
sichmahme zu starken Verzollungen der QuerechnUte und zu Klssblldungen

jehe Berechnung und zeichnerische Darstellung sind
::¦*,.( ,1-..

* gewähl: und
le RadabweUb;
veckmäsMger 1

en geführt werden. Dies
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*.^*t —

:.':k.ll- Üirl.
gleld

e Berechnung Ist unter der üb-

liehen Annahme der häutigen Verteilung der
Belastungen auf die beiden Tu.isysieme durch,
gerührt worden, was mit Rücksicht auf die
beiden Materiellen. Efser) und Holz, sowie die
verschieden ausgebildeten Anschlüsse nicht
voll zulrllii. In den drei mutieren Feldern, In

denen die hüll.mgsglleder helder S-rer.erzi.ge
In Holz vorgesehen sind, sind Zudem die

Zug-i d Druck

¦IL fit
'1=

H
le Sireben vorgcsel

z-jgfesien Anschüsse bieten in der Aushi
wegen der sehr langen Bohrlöcher, die
laserv.-riji.len. namnafie Schwierigkell

•r erforderlichen Genauigkeit h

w
"---

~~w

i
- M
-^H-

Der Zu«

Knolenp
r.gkeltet

usblldung n

: :ii ipit.äger Is; wegen d
eil tac;-. -..rd dürfte be so:; e Schwl

r-iachu-lllg a

anglichen Wasser sacke, die eine teilweise V.-isc.ialung
dei Konstruktion nahelegen

Die Wirksamkeit des Wlndverhandes Ist durch die Art seines
Anschlusses mit sehr langer. S.hrauhen beelr.tr Sc hl Igt Im ge-
drückien Gurt sollte die Stos»telle In die "Sähe der Knotenpunkte
verlegt, oder gegen Ausknicken gesichert werden Der Anpassungsfähigkeit

an vc*s« ::.e:.-.t Spa'-«eilen is: Genüge geleistet.
Dl.- vorgesehenen Doppciiocho sind zwci.kmai-.slg Das Ober-

ioch würde, jwe.ks r.ouh grösserei Anpassungslänigkeu an
Rammungenau igk eilen besser ohne Anzug.dafür ml', krähigen Kopischwellen
zjr Aufnahme der flauptirjgeuul.ager j.-.gefc.ldet Bei den Pfählen
wären richtige Pfahl schuhe angezeigt.

Dritter Preis, entwarf «1624 - Verfasser Fr. Hermann,
Arch.. und W. Killer. Ing, Zürich ihlerzu die Abb. 10 bis 1-3).

Es werden Vorschläge für die Uebeibrückung sowohl der
Ihn als auch der Mel.haa gcmaihi Vorgesehen Ist die oben-
liegende, zum Teil versenkte Fahrbahn au! fach werk Id.-mlgen Parallel-
irägern. die he. grosser. Spann» e.ten durch oben oder unten liegende
Slabbogen mit u:abhängiger. Sireckbjiken verstärkt weiden.

Die Seitenabschlüsse der Fahrbahn sind mangelhaft. Für die
Fahrbahnentwässerung ist nichts vorgekehrt. Der Fahrbelag Ist mit

~V

rsrHör andlgai

,,|.1I:S;,-|,

ferner zur Erzielung einer gleidirn.'i.sigen !le[as!i:ng der zwei Quer
trägerwände, sowie zur Erhöhung der Knick Sicherheit. Die Streben
anschlüsse des Querträgers sind sehr stark exzentrisch. Die volle
Wirksamkeit der bloss zweiteiligen Auskragungen der Querträger
zur Verbindung mit dem Stabbogen ist nicht vorhanden.

Die Ausbildung der Stülzhalbrahmen zur seillichen Festlegung
der Knotenpunkte des gedrückten Stabhogens ist wegen der losen
Verbindung zwischen Pfosten und Querträger ungenügend. Der
Windverband des Fachwerkbalkens ist in unzulässiger Weise an den
unteren Querlriigerlamellen aulgehängt.

Bezüglich der Rnigdübel isl nur eine Tragfähigkeitstabelle
angegeben, ohne die verlangte Begründung durch Versuche. Die
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1 2 " i

T
...ff

:. Preis. 600 Fr. F. Hermann und Ing. W. Killer. Zürich.

sf-^-r r-:-:! /$&- i-=-:-l—^fi?- 4f-:-i- ^-JSp.

;iii^it s^Zs\Z\

G -^ + ™ -4.

langten

gleicher Weise an der Kraft
egebenen Tragfähigkeiten gewähr
2,5 fache Sicherheit gegenül

irtungen erkförm
Parallel träger ist lür die Ringdübel zu wenig Vor. und besonders

zu wenig Seitenholz vorhanden. Die Beschalfung der grossen Anzahl
Lamellen, die alle 30 bis 3S cm breit sind, dürfte in Rift Schwierigkeiten

bieten. Die Knolenpunktausbild-jng des Stabbogengurtes mit
hölzernen Knotenplatten Ist in der vorgesehenen Weise unzu-
verlässig; zweckmässiger wäre die Wahl von Sperrhol2 platten. Die
Knicksicherheit des Stabbogens ist wegen der Unterbrüche der

wegen der ganz unvollkommenen Steifigkeit der stützenden
Halbrahmen zweifelhaft - Die Anpassungsfähigkeit an verschiedene
Spannweilen ist eine gute. Ebenso die doppelwandige Ausbildung
der Joche, die |edoch mit Rücksicht auf Ramruungenauigkeiten noch
breiter auszubilden wären.

Angekaufter Entwurf 10116 - Verlasser: G Schneider, Ing,
Zürich und Oberstl. Moccettr Lugano (hierzu die Abb. 14 u. 15. S. 106).

Es werden fachwerkform ige Parallelträger mit einfachem
Sirebenzug und die Verbindung in den Knotenpunkten ml eisernen

Entwurf gut ausgearbeitet Zweckmässig ist die obenhegende Fahr

Belages ist ungenügend und für den Bestand des Bauwerkes schäd
lieh. Bei Berücksichtigung der Laslveiteilnng durch den 8 cm
starken Fahrbahnbelag könnten die Lärgstriiger wesentlich leichler

iten 4. Sl

JL^r-,
Fl ¦"

keilen hsl

massig h

¦dem die Querträger Verhältnis
wäre ihre Lagerung auf einem

n eine gielchmässlge Belastung

Idung der Anschlüsse der I liilfspfn-leri die durchgehend

ll.rupiiräger an die

wandig ausgebildeten loche ist namentlich mit Rüi

verlangte Wiederverwendbarkelt der Konstruklion a

und nicht zweckmässig zu bezeichnen
Mangelhalt ist. soweil ersichtlich, der WlndverbuKl

Du- Anpas.-i-.iiiiisfiih j-'neit Cur 1 l.mplti :ij-cr an lim! versdlieden

Das Projekt behandelt den Melchaa üb ergang Zweckmässig
ist die vorgesehene Anordnung obenliegender Fahrbahn, sowie
dreier vollwandiger Hauptträger, was eine sleife und leichte Fahr
bahntafel ergibt Die Hauptlrager sind einfache Balken mit
Verspannung durch ein Drahtseil Der Blegebalken ist als fünffaches
Gitterwerk ausgebildet mit zweiteiligen Gurtungen. Der Anschluss
der Füllungsglieder erfolgt durch glatte Verschraubung, wodurch
die Ausführung unabhängig wird von bereits patentierten neueren
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Angekaufter Em

Span

113 — Verfass-

durchgeführt, die .^e-vülili- künstliche Vorspannung verbessert die

statischen Verhällnisse wesentlich: noch einlässlicher zu verfolgen
wäre die Bemessung der tfauptträgergurtungen Nicht nachgewiesen
Ist die angenommene welgciiende l.a-li erleiliiiig bei der ßelag-
berechnung. ferner musste im Anschluss der FÜHungsgliudir die

Lochlelbtingspressung in den Gurtungen noch eingehend nachgeprült
»erden, well sie Im vorliegenden Falle hnch ausfällt Bei einer

Ausführung müs-e J.e Wirksamkeit des Diahiseiles durch Mes-

n Hauptträgerun
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Ucschalu - g der Que
schnitte 4t 22 durfte
vielen Oiteu k.
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träger, w.e als Variante Aat*aM* EnMurt wo fahrte ;, Mt-jw, iBgentmirtninaii, Zurteh.

erwähnt, in Eisen
ausgeführt werden. Die Seitensteifigkelt der oben offenen Brücke Angekaufter Entwur,
escheinl ungenügend. Die seitliche Festlegung der Obergurl knoten- S6753 — Verl: rfptm.
punkte ist in der dargestellten Weise unannehmbar Der Anschluss L. Boesch, Sap. Kp IM 5

Ist unverständlich liie-jun.-.-feste SiiilzlinSbraliiuen .sind unerlass F Stüsxv Adj Sap. Bat ö
lieh. Für Knicken aus der Trägerebene wäre auch der Abmlnde- Zolllkon (hierzu Abb. 22

Der Zusammenbau der fachwerkförmigen Hauptträger ist Einfachheit in der bau-
nicht einfach und beansprucht viel Zeit. Die vorgesehene Aul liehen Durchbildung und
lagerung der Hauplträger auf den Jochen erlaubt keine Anpassungs- Hing 3 m breiten Dope

~
m m —¦ » m-^oi
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gurten ist nicht entbehrlich. Kennzeichnend für das gewählte
Hauptträgersjstem ist das Aultreten grosser Zugkräfte besonders
in der mittleren Vertikalen. Die vorgeschlagenen Knote npunkts-
ausbiidungeii genügen nicht. Zu verbessern sind auch der Auflagerpunkt

und die seitliche Festlegung der First des Hangewerkes. Der

Querriegel in der First sollte besser in 4.50 m, statt 4 m Abstand

indem dieZangen öperdemObergurlknotenpunkt eingebogen werden.
Die beiden Zangenbalften sind durch Einlagen knicksicher auszu
Steifen. Der entstehende Halbrahmen mit oberem Druckriegel wäre
statisch zu prüfen. Der Obergurt muss auf die ganze Länge von
7.8 m knicksicher ausgebildet werden

Eine Anpassungsmöglichkeit an andere Spannweiten oder an
Zufälligkeiten in der Gestall des FTussbetles besteht nicht: man
bleibt an die angegebene Jocheinleilung gebunden Um Ramm

ungenauigkeiten genügend Rechnung tragen zu können, sollte auf
den Jochen eine kraftige Kopfschwelle vorzusehen werden.

Das Preisgericht:
Fr. Hübner. H. Jenny-Dürst, |. J. Vischer.

Ingenieure.

Anmerkung der Redaktion. Wir können nicht umhin, auf die
Gründlichkeit hinzuweisen, mit der dieses Preisgericht die
eingereichten Entwürfe geprült und in seinem eingehenden Gutachten
besprochen hat. und zwar sämtliche Arbeiten. Dieser Wettbewerb
sticht hierin wohltuend ab von so manchem andern. In dem eben.
falls ernsthaftes Bemühen der Bewerber in der überwiegenden Mehrzahl

kommentarlos, und bei den wenigen in engster Wahl mit
wenigen Worten abgetan wird. Rührt am Ende die Achtung vor
der Arbeit ihrer Kollegen, die obigen Preisrichtern offensichtlich

Bd loa Nr. o

dass das Verwendungs-

e Hand i keine

Die Bildung einer rationellen Reihe
der Kreiselpumpen.1)

Die Klassifikation der Zeulrifugalpnmpen. In der
Prasis werden die Zentrifugalpumpen entweder nach den
von Rateau eingdülirten Koeffizienten der manometrischen
Höhe und der Liefermenge oder nach der von Camerer
und Prof. Pfleiderer eingeführten spezifischen Drehzahl

klassifiziert Die Rateauschen Koeffizienten (",=-^- iflr
die Förderhöhe, das zwischen /< 0,35 bis 0.55 variiert;

und 6 -= öT. das zwischen r) 0,01 bis 1,5 liegt) sind

für die Interpolation einer Pumpe zwischen zwei Nachbarpumpen

sehr geeignet Die s|ii:zifiär.-iie Drehzahl n =3,65-
ttQ''H'- ist ganz besonders gut lür die Aulstellung eines
Gesamtbauplanes einer Pumpenfabrik geeignet, wie wir es
im lolgenden darlegen werden

Das Vermeiidiiiigsgebii-I einer Pumpe kann wie bekannt
graphisch in Q und //Koordinaten dargestellt werden Es

ist dann durch die Linien /*/„„, naa,, H,^,lm-,0, i;„i„
begrenzt Die spezifische Drehzahl ist gewöhnlich für den
Punkt ,-,„,„ angegeben Das Verwendungsgebiet eines
Pumpenmodells kann lulgtiidi-iiuassen verj-rössert werden.

1 Der äussere I.aufraddurchmesser kann abgedreht
werden (in der Prasis bis aul 15 » „) Dadurch wird das
Grundverwendungsfeld zum Koordinatcnanfangspunkt
verschoben und gleichzeitig die Saughöhe vergrössert. wie es
aus der üblichen empirischen Formel für die Saughohe
ersichtlich ist. — Da rYalp 10,3 — 0,065 C, U, ist, so
steigt die Saughöhe mit der Verkleinerung der Umlangs-
Geschwindigkeit.

dem Laulrad bringt eine proportionale Verminderung der
Förderhöhe mit sich Durch Verengern des Laufrades wird
das Gebrauchsfeld schmäler und nach links verschoben.

3. Das Heben der äusse.en Sct.aulrlcndcn bringt eine
Vergrösserung der Förderhöhe mit sich, und gibt der QH-

Kurve einen flacheren Verlauf,
feld dadurch gehoben wird.

4. Das Verjüngen und Zusp.izen der Schaufeln wirkt
ähnlich dem Heben der Seh au feien den.

5 Das Verlängern der Eintrittsenden der Schaufeln
hat eine ganz bedeutende Verbesserung der Saughöhe zur
Folge, und gleichzeitig schiebt sich die QH Kurve nach
oben Diese Aenderung erweitert das Gebrauchsield nach

6. Die Aenderung der Steigung des Leitapparates
und der Abmessungen der Leitspirale kann um das
Doppelte oder um das Dreifache die Fördermenge verkleinern
und gleichzeitig die Förderhöhe verdoppeln.

Das Aneinanderreihen der Naehharfnmpen. In den
meisten Maschinenfabriken war das Aneinanderreihen der
Modelle zu einer Zeit vorgenommen worden, als das
Verwendungsfeld diagramm noch nicht erfunden war Deshalb
war jedes Pumpenmodell aus dem vorhergehenden einfach
durch das Multiplizieren sämilidiet Dimensionen mit einem
lür alle Reiben konstanten Koeffizienten, z. B 1,15, ermittelt

worden. Dabei überdecken aber leider die Nacbbar-
lelder einander oder es bleiben zwischen zwei Nachbar-
feldern Lücken, zu deren Deckung man zum Bau von
Zwischenmodellen gezwungen war.

Die Reihe geometrisch almlieher Pumpen Das Gesamt
verwendungsfeid einer Reihe güosnclnscli ähnlicher Pumpen
wird dargestellt durch einen Streifen von der Gleichung

n, 3.65 k ¦ /-j"-

einer Fabrik wird di
Bündel von Parabeln darg.
stellt (Abb. 1). In der Prax

stens mit Drefjstro
i Fall liegen die Punkte des

sgrades ttj—Jh für jede Reihe geome-
mpen aul einer parabolischen Kurve
'. -_3.«5C,0_H,

¦upi«

»folg

-VC

Die Variation des Tiefen- und Breilenverlidlinisses.
Jedem Pumpen Typ eiitspicchcn andere Tiefen- und Breiten-
Verhältnisse Bei den Niederdruck -Pumpen sind sie kleiner
als bei den Hochdruck Pumpen. Aber auch bei einer Reihe
von geometrisch ähnlichen Pumpen dürfen diese Verhältnisse

nicht konstant bleiben. Bei kleinen Pumpen können
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